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Kooperationen zwischen Schulen, Einrichtungen der Jugendhilfe/Jugendförderung,

und Betrieben, insbesondere in Hinblick auf die Entwicklung der integrierten Sekundarschulen, gestalten – jetzt ist genau der richtige Zeitpunkt „einzusteigen“

	Impuls für die Kooperation Jugendarbeit und Schule in Hinblick auf die sich entwickelnden Integrierten Sekundarschulen/Ganztagsschulen.

	
	· Systeme wie Schule und Jugendarbeit haben wie die meisten Systeme ein Beharrungsvermögen, das macht zum einen ihre Stabilität aus beinhalte aber auch eine relative Abgeschlossenheit gegenüber Anderen
· In Umbruchphasen bzw. Anpassungshasen bricht dieses Verharrungsvermögen auf, die Systeme müssen sich vor allem unter dem Druck knapper Ressourcen öffnen, nach Partnern suchen.
· Bei Schule (hier ist momentan vor allem die Sekundarschule gemeint) beinhaltet dies die Entwicklung einer integrierten Schule in Verbindung mit ergänzenden Angeboten im Rahmen des offenen bis gebundenen Ganztagsbetriebs

· Jugendarbeit steht vor der Aufgabe sich mit äußerst knappen Ressourcen an eine sich weiter ausdifferenzierende Bedürfnisstruktur der Jugendlichen hinsichtlich Freizeitangebote anzupassen.
· Jugendhilfe im Allgemeinen (mit dem Focus auf erzieherische Hilfen, Beratungsangebote, Jugendsozialarbeit)  hat den Auftrag „Gleiches oder Mehr“ mit möglichst weniger Mitteln zu bewältigen. Die Stärkung von lokalen Netzwerken im Kreis von Jugendlichen, Eltern und Pädagogen (ErzieherInnen, LehrerInnen, und SozialpädagogImnnen) ist das Potential, da es zu nutzen gilt. 
Nur als Beispiele nenne ich die Beratung in Fallteams, die Entwicklung von Selbsthilfe die Entwicklung von ergänzenden oder zumindest abgestimmten Angeboten von Schule und Jugendhilfe. 

	Angebote der außerschulischen Bildung 

	
	· Vom Grundsatz für die Jugendlichen freiwillig
· Der Focus ist auf die Stärkung und Entwicklung von sozialen Kompetenzen sowie auf  die  Wahrnehmung und Durchsetzung der eigenen Interessen der Jugendlichen gesetzt.
Mittel dazu: 

a) Angebote der außerschulischen Jugendbildung, das geschieht in Projekten als auch in offnen Kursangeboten

Unterstützung/Förderung von selbstorganisierten Projekten und Gruppen

	Projekte der JH an Schulen bzw. in den Jugend-Einrichtungen

	
	· Abgestimmte Projekte, Kursangebote Projektwochen, die arbeitsteilig oder auch nur einem Akteur durchgeführt werden.
· Beispiele Projektwoche für die 7. Klassen in Buch (Hufeland-Oberschule) Geschichtswerkstatt mit Schülern der Janus Korczack-OS bis hin zu wahlobligatorischen Angeboten im Alten in Buch

	Gemeinsame Projekte

	
	Arbeitsteilung Schule kognitive systematische Wissensvermittlung – Jugendarbeit: Erwerb von sinnlichen Erfahrungen

	Einmalige und begrenzte Angebote

	
	

	Immer wiederkehrende verlässliche Veranstaltungen

	
	

	Mögliche Konkurrenz von Schulsozialarbeit und Angeboten freier Träger

	
	


